
zu unterschätzen, so falsch wäre es aber auch, den beginnenden 
Stimmungsumschwung mit einem großen ideologischen Durch* 
bruch unter der Bevölkerung zu verwechseln.

Es b e s t e h t  k e i n e  V e r a n l a s s u n g ,  s i c h  g e r a d e  
v o r  d e n  W a h l e n  ü b e r  d i e  n o c h  v o r h a n d e n e n  
g r o ß e n  U n k l a r h e i t e n  i n n e r h a l b  d e r  A r b e i t e r 
k l a s s e  u n d  d e r  ü b r i g e n  w e r k t ä t i g e n  S c h i c h t e n  
h i n w e g z u t ä u s c h e n .  Unklarheiten bestehen in der Frage 
des Friedens. Die hohen Prozentzahlen der Unterschriftenleistung 
für den Stockholmer Appell bedeuten keineswegs, daß die von 
den Imperialisten genährten Anschauungen von der Unvermeid
lichkeit des Krieges, oder „was können wir kleinen Leute schon 
tun4', „kommt es denn auf meine Stimme an" usw. überwunden 
sind. Das gleiche gilt für ausgesprochen pazißstische Stimmungen 
und eine ähnliche Spielart, die Idee der Neutralität. Große Un
klarheiten widerspiegeln sich im Unverständnis der Bevölkerung 
für den Zusammenhang zwischen den großen Zielen der Nationalen 
Front des demokratischen Deutschland und den konkreten Maß
nahmen unseres wirtschaftlichen und staatlichen Aufbaus. Man 
darf nicht vergessen, daß Erfahrungen allein nicht genügen, um 
entscheidende Fehler zu vermeiden, wenn die Erfahrungen nicht 
zu Erkenntnissen ausreifen. Das zeigte sich besonders bei der Wir
kung der feindlichen Propaganda gegen das Deutschlandtreffen 
unter den Eltern und auch — wenn auch in geringerem Maße — 
unter Teilen der Jugend. Alle diese und noch andere Unklarheiten 
— zum Beispiel in der Einstellung zur Oder-Neiße-Grenze — 
müssen weitgehend im Wahlkampf beseitigt werden, um den Sieg 
der Nationalen Front des demokratischen Deutschland am 15. Ok
tober zu garantieren.

Das ideologische Ringen um die Überzeugung der überwältigen
den Mehrheit der Bevölkerung von der Richtigkeit unserer Politik 
ist nicht nur von Bedeutung für den Ausgang der Wahlen am 15. Ok
tober. Der ideologische Durchbruch, den wir bisher allgemein noch 
nicht erzielt haben, muß uns im Verlaufe des Wahlkampfes ge
lingen, damit die Werktätigen unserer Republik ideologisch ge
rüstet werden für die größeren und komplizierteren Aufgaben, 
die die Beschlüsse unseres III. Parteitages für den Kampf um den 
Frieden und die demokratische Einheit Deutschlands, für den Fünf
jahrplan, stellen werden. Nur mit einem höherentwickelten poli
tischen Bewußtsein der Arbeiterklasse und der übrigen Werk
tätigen ist die Lösung dieser Aufgaben denkbar.

Die Schwächen unserer Massenerziehungsarbeit
Daß uns der ideologische Durchbruch unter der Bevölkerung 

bisher noch nicht gelungen ist, liegt an der Schwäche unserer Mas
senerziehungsarbeit selbst. Mit allem Recht wird im Entschließungs- 
entwurf zum III. Parteitag darüber gesagt:

.. die Partei hinkt in der Erziehung der breiten Massen hinter
der Entwicklung her. Es ist noch nicht zur allgemeinen Er
kenntnis der gesamten Partei geworden, daß die Überzeugung
der breiten Massen von der Richtigkeit unserer Politik die
wichtigste politische Aufgabe unserer Partei ist!"
Diese Feststellung wird im einzelnen erhärtet durch die Fest

stellungen, die das Sekretariat des Politbüros hinsichtlich der 
Agitationsarbeit im Kreise Bitterfeld getroffen hat. Dabei muß be
tont werden, daß die im Kreise Bitterfeld festgestellten Schwächen 
zweifellos noch auf eine Reihe anderer Kreisorganisationen zu
treffen. Es sind typische Schwächen. Das Studium und die Nutz
anwendung dieser Stellungnahme des Sekretariats des Politbüros 
durch alle Parteileitungen ist deshalb eine Voraussetzung für die 
richtige Organisierung des Wahlkampfes. Die Unterschätzung der 
politischen Massenarbeit führt noch immer dazu — obwohl auf 
dem August-Plenum des Parteivorstandes im vorigen Jahre bereits 
in dieser Beziehung scharfe Kritik geübt wurde —, die Fragen der 
Massenagitatipn als Ressortarbeit zu betrachten, sie den Ab
teilungen beziehungsweise Kommissionen für Massenagitation zu 
überlassen, die ständige Anleitung der unteren Einheiten in der 
Agitationsarbeit zu vernachlässigen, die Massenstimmungen zu 
ignorieren, der Organisation der Agitationsarbeit, der Auswahl 
und Heranbildung entsprechender Kader keine genügende Auf
merksamkeit zu widmen. Daraus erklärt sich, daß die bestehenden 
Agitatorengruppen der Partei in den Betrieben und Wohngebieten, 
in den volkseigenen Gütern und auf dem Dorf sich selbst über
lassen sind, daß für sie keine systematischen Seminare durch
geführt werden und ihr ideologisch-politisches Niveau deshalb den 
Aufgaben der Massenagitation noch nicht gerecht wird. Daraus 
erklärt sich vor allem die mangelnde Planung der Massenagitation, 
die mangelnde Vermittlung von Erfahrungen und Methoden der 
Massenerziehung, was unserer ganzen Aufklärungsarbeit noch 
immer den Stempel des Sporadischen und rein Kampagnemäßigen 
aufdrückt.

Das entscheidende Mittel der Massenagitation — 
die mündliche Agitation

Wenn für die Planung wichtig ist, daß der Wahlkampf schon 
jetzt begonnen wird, so ist für die Methodik und Organisation der 
Agitation wichtig, welches Mittel der Agitation das entscheidende 
in der Massenaufklärung unter der Bevölkerung ist. D i e s e s  
e n t s c h e i d e n d e  M i t t e l  i s t  d i e  m ü n d l i c h e  A g i t a 
t i o n .  Das ist kein neues Mittel, aber ein bisher weder planmäßig 
noch methodisch angewandtes Mittel der Xgitationsarbeit. Viele 
Genossen sind durch den sporadischen Charakter unserer Agitation 
daran gewöhnt, die mündliche Agitation nur in der Form der 
großen Diskussionen auf Straßen und Plätzen auszuüben. Das ist 
gegenwärtig noch die Hauptform unserer mündlichen Agitation. 
Das ist aber auch unsere Schwäche. Denn die zweckmäßigste 
Methode der mündlichen Agitation besteht nicht in diesen Massen
diskussionen, sondern in der g e d u l d i g e n ,  i n d i v i d u e l l e n  
A u f k l ä r u n g  d e s  W ä h l e r s  einer ganz bestimmten Wäh
lergruppe, i m m e r  w i e d e r  d e r s e l b e n  G r u p p e  v o n  
W ä h l e r n  d u r c h  i m m e r  w i e d e r  d e n s e l b e n  A g i 
t a t o r .  Diese Form der ständigen, geduldigen, individuellen Über
zeugung der Wähler muß die Hauptform der mündlichen Agitation, 
die wichtigste Waffe in unserem Wahlkampf werden. Das heißt 
nicht, daß wir auf die großen Diskussionen auf Straßen und Plätzen 
verzichten, das heißt nur, daß wir diese Diskussionen gelegentlich 
aus Anlaß besonderer Aktionen, besonderer Ereignisse in Ergän
zung der ständigen individuellen Agitation gebrauchen. — Um 
diese individuelle Agitation der Wähler eines Hauses, eines Stock
werkes oder mehrerer Häuser einer Straße durchzuführen, bedarf 
die Partei einer gewaltigen Armee von Agitatoren. Um eine solche 
Verstärkung unserer Agitatoren überhaupt zu erreichen, ist es not
wendig, daß alle Grundeinheiten der Partei angeleitet werden, 
jedem Mitglied für die ganze Dauer des Wahlkampfes einen kon
kreten Parteiauftrag zu geben. Solche konkreten Parteiaufträge 
sind vor allem: Agitator zu sein, den Materialvertrieb zu organi
sieren, Kurier für Aufklärungsmaterial zu sein, im Walilvorstand

Wenn man die Ergebnisse der Kreisdelegiertenkonfe
renzen zur Vorbereitung des III. Parteitages betrachtet, muß 
man feststellen, daß — von Ausnahmen abgesehen — so
wohl in den Rechenschaftsberichten als auch in den Ent
schließungen und in den Diskussionen die Hauptaufgabe 
verhältnismäßig zu kurz kam: der Kampf um den Frieden. 
Das soll nicht heißen, daß sie unbeachtet geblieben wäre. 
Aber sie wurde in den meisten Rechenschaftsberichten und 
Entschließungen nur allgemein behandelt, und auch die 
Disküssionsredner, die sie überhaupt erwähnten, begnügten 
sich meist mit allgemeinen Forderungen und Appellen.

Diese Erscheinungen beweisen, daß der Kampf um den 
Frieden wohl grundsätzlich als notwendig und wichtig an
erkannt wird, daß er praktisch jedoch noch längst nicht 
Bestandteil unserer täglichen politischen Arbeit geworden 
ist, daß er noch nicht unsere gesamte Parteiarbeit durchsetzt.

Zweifellos liegt hier nicht nur ein organisatorisch be
dingtes Zurückbleiben der Durchsetzung von Beschlüssen 
hinter den Beschlüssen selbst vor oder gar nur eine 
mangelhafte Äußerung und Darstellung von Aufgaben, die 
in Wirklichkeit doch richtig erkannt und behandelt werden. 
Die tiefere Ursache für die Vernachlässigung des Kampfes 
um den Frieden in der Partei liegt vielmehr in ideolo
gischen Unklarheiten, die in vielen Parteieinheiten noch 
bestehen und die volle Entfaltung des Kampfes um den
Frieden behindern.\
Hauptgefahr: Das Sektierertum

Diese Unklarheiten bestehen in der Hauptsache immer 
noch in linkem Sektierertum, das sich vor allem gegen die 
Politik der Nationalen Front des demokratischen Deutsch
land richtet.

K a r l  В 0 Н М  Verstärkt die ideologisc
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